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3ittn Irtilfl ïktr ^»lâttoÉeirtBlagen.
(Korr.)

Son 3ctt p geit erfdjeinen in fd)roeizer. gadfzeit*
fdjriften 2tbl)anbtungen über Mafdjinen ober ted)mf<he
aitilagen, feien eé ©pänetran§port*2Inlagen, @ntftaubung§»
anlagen ober Srodenanlagen, ausgeführt buret) auSlän*
bif'd)e, meiftenS beulfcE)e girmen, bie bann bem nidfjt
näher orientierten inlänbifc^en 3ntereffenten bie Meinung
ermeefen, baf? bie betreffenbe (Spezialität etroaS befon*
bereS unb ganz neueS fei, bie man fid) nur oon bort
fjer, alfo oom Stuslanb befcïjaffen tonne. ïommt
auch oor, baff ber @ine ober Rubere unter biefer Boraus*

genügt, otjne baff bem au§Iänbifd)en Stonfurrenten oon
i)ier au§ nod) geholfen wirb, ben anfäffigen girmen, bie
ferner genug ju fämpfen haben, um ftd) in unferem
ffeinen Sanbe zu behaupten, ba§ bi§c£)en Serrain ab*
menbig zu machen.

®ie§ oorausgefetd, unb nadjbem mir fürzlid) einen
Slriifel über ^olztrocfen Slntagen, erfteflt oon einer
beutfdpn girma, gelefen haben, ber in einem t)iefigert
ffüdjblatte erf^ienen ift, haben mir un§ etroaS nach biefer
(Spezialität umgefehen unb in ©rfafjrung gebracht, baff
in ber ©dpeiz einige firmen ejifiieren, roeldje fid) feit
fahren mit berfelben befdjäftigen unb auch fo oorteittjaft
befannt finb, baff man oon ilpen ermarten fann, 3ln*

Sig
®eneratatiftd)t ber Çoîàtrocîetoîtntage in

fetjung fid) mit einer folgen fjirma in Berbinbung fetzt
unb, olpe fiel) nod) anberSmo umzufetjen, aud) bort be»

ftettt, um hinterher zu erfahren, baff er bie betreffenbe
@inrid)tung gerabe fo gut unb zum minbeften nicf)t teurer
oon einer inlänbifdpn ffurma tjätte erhalten tonnen, too*
bei er nod) ben nid)t zu unterfcbät)enben Borteil gehabt
hätte, ben Sieferanten zur .fpanb zu haben, menn irgenb
etroaS an ber (Einrichtung nicht ftimmen mürbe, ober
toenn er betreffenb fpanbbabung ber Einrichtung nicht
genügenb orientiert märe.

Solche 2lrtifel follten baber mit einiger Borfidjt ge=
bracht roerben; fo begrüfjenSmert e§ ift, roenn mirtlidje
oteuljeiten in tedjnifchen (Sachen betannt gemacht merben
pber Befdjreibungen oon auSläubifclfen ©rzeugniffen, bie
tu ber ©djmeiz felbft nicht gemacht merben, erfdfeinen.

jebem f^alle follte man fid) zuerft etmaS orientieren,
ob nicht in ber ©cljroeiz fd)on firmen beftehen, melche
'u ber herftellung ber betreffenben ©pezialität oollftänbig
auf ber höhe finb.

©3 erfdjeint nicht angebracht, baff man in ber ©djmeiz

mu
befonberS bie Beflametrommel für ba§ 2Iu§lanb

Imlage; gerabe oon Seutfchlanb au§ mirb bie ©cfpoeiz
tntenfto bearbeitet, baff e§ füglich an biefer biretten

Bearbeitung, gegen melche manja_nid)ti einmenben tann,

l.
: tßarJetterie unb ©îjaletfabriî ^ntertaîen.

lagen zu erhalten, bie burcljauS auf ber höhe ber $eit
finb.

2Bir finb auch in ber Sage, heute einige bieSbezüg*

liehe Mitteilungen zu publizieren, bie mir oon ber be*

fannten ©pezialfirma ber Bentilation§brand)e $rit)
2B un ber Ii in It ft er erhalten haben, melche oon Qntex*

effe fein bürften, Ijanbelt e§ fid) bod) um eine pirma,
bie raahrfcheinlid) auf biefem ©ebiete fdfon am längften
in größerem Umfange tätig ift unb auch mohl bie meiften
Anlagen für biefen 3mecf erftellt hat.

$n feinem ©onberprofpeft über holztrocfen=9Inlagen
fagt grit) Söunberli:

@§ barf behauptet merben, baff ftcf) mein ©pftem
mie fein anbereS beroährt hat unb ber Erfolg meiner

in ben letzten fahren erfteüten ober umgeänberten Srocfen*

Anlagen ein berartiger ift, bafs ba§ frühere pm Seit
berechtigte Mißtrauen gegen Srocfen=2InIagen im atlge*

meinen nun feine Berechtigung mehr hat.
Sa anberfeitS ba§ Verlangen nad) roirflich. troefenem

unb nicht nur fogen. lufttrodenem holz «tu immer fate*

gorifd)ere§ mirb, bem fid) fein auf ber h^lje bleibenbeS

holzoerarbeitungêgefchâft entziehen fann, möchte ich biefen

fßrofpeft ber footlen ^ufmerffamfeit ber^Qntereffenten
empfehlen. - ^ ^

WfNTtKTHUK
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Zm AMel Nw Mztroà-AiMU».
(Korr.)

Von Zeit zu Zeit erscheinen in schweizer. Fachzeit-
schristen Abhandlungen über Maschinen oder technische

Anlagen, seien es Spänetransport-Anlagen, Entstaubungs-
anlagen oder Trockenanlagen, ausgeführt durch auslän-
dische, meistens deutsche Firmen, die dann dem nicht
näher orientierten inländischen Interessenten die Meinung
erwecken, daß die betreffende Spezialität etwas beson-
deres und ganz neues fei, die man sich nur von dort
her, also vom Ausland beschaffen könne. Es kommt
auch vor, daß der Eine oder Andere unter dieser Voraus-

genügt, ohne daß dem ausländischen Konkurrenten von
hier aus noch geholfen wird, den ansässigen Firmen, die
schwer genug zu kämpfen haben, um sich in unserem
kleinen Lande zu behaupten, das bischen Terrain ab-
wendig zu machen.

Dies vorausgesetzt, und nachdem wir kürzlich einen
Artikel über Holztrocken - Anlagen, erstellt von einer
deutschen Firma, gelesen haben, der in einem hiesigen
Fachblatte erschienen ist, haben wir uns etwas nach dieser
Spezialität umgesehen und in Erfahrung gebracht, daß
in der Schweiz einige Firmen existieren, welche sich seit
Iahren mit derselben beschäftigen und auch so vorteilhaft
bekannt sind, daß man von ihnen erwarten kann, An-

Flg
Generàr>sicht der Holztrocken-Anlage in

setzung sich mit einer solchen Firma in Verbindung setzt
und, ohne sich noch anderswo umzusehen, auch dort be-
stellt, um hinterher zu erfahren, daß er die betreffende
Einrichtung gerade so gut und zum mindesten nicht teurer
von einer inländischen Firma hätte erhalten können, wo-
bei er noch den nicht zu unterschätzenden Vorteil gehabt
hätte, den Lieferanten zur Hand zu haben, wenn irgend
etwas an der Einrichtung nicht stimmen würde, oder
wenn er betreffend Handhabung der Einrichtung nicht
genügend orientiert wäre.

Solche Artikel sollten daher mit einiger Vorsicht ge-
bracht werden; so begrüßenswert es ist, wenn wirkliche
Neuheiten in technischen Sachen bekannt gemacht werden
hder Beschreibungen von ausländischen Erzeugnissen, die

su der Schweiz selbst nicht gemacht werden, erscheinen.
In jedem Falle sollte man sich zuerst etwas orientieren,
ob nicht in der Schweiz schon Firmen bestehen, welche
>n der Herstellung der betreffenden Spezialität vollständig
auf der Höhe sind.

Es erscheint nicht angebracht, daß man in der Schweiz
??ch besonders die Reklametrommel für das Ausland
schlage; gerade von Deutschland aus wird die Schweiz

N îàsiv bearbeitet, daß es füglich an dieser direkten
Bearbeitung, gegen welche man ja nichts einwenden kann.

1.

Parketterie und Chaletfabrik Jnterlaken.

lagen zu erhalten, die durchaus auf der Höhe der Zeit
sind.

Wir sind auch in der Lage, heute einige diesbezüg-
liche Mitteilungen zu publizieren, die wir von der be-

kannten Spezialfirma der Ventilationsbranche Fritz
Wunderli in Uster erhalten haben, welche von Inter-
esse sein dürften, handelt es sich doch um eine Firma,
die wahrscheinlich auf diesem Gebiete schon am längsten
in größerem Umfange tätig ist und auch wohl die meisten

Anlagen für diesen Zweck erstellt hat.

In seinem Sonderprospekt über Holztrocken-Anlagen
sagt Fritz Wunderli:

Es darf behauptet werden, daß sich mein System
wie kein anderes bewährt hat und der Erfolg meiner

in den letzten Jahren erstellten oder umgeänderten Trocken-

Anlagen ein derartiger ist, daß das frühere zum Teil
berechtigte Mißtrauen gegen Trocken-Anlagen im allge-
meinen nun keine Berechtigung mehr hat.

Da anderseits das Verlangen nach wirklich trockenem

und nicht nur sogen, lufttrockenem Holz ein immer kate-

gorischeres wird, dem sich kein auf der Höhe bleibendes

Holzverarbeitungsgeschäft entziehen kann, möchte ich diesen

Prospekt der ^vollen ^Aufmerksamkeit der^Jnteressenten
empfehlen. 'ê?î' " ^
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9J!an Ejört in ber Siegel feitenS ber .Qntereffenten bie

$rage: SBelcßeS ift bie befte £rocten=2lnlage?
@S läßt ficE) bie§ tur-s wie folgt beantworten: IIS

rationelle |>oIjtrocïen--2lnlagen tonnen überhaupt nur 2tn=

lagen betrachtet werben, welche unabhängig oon ber
Sßitterung arbeiten, alfo mit tünfitictjer, regulierbarer
Ventilation unb mit ebenfalls regulierbarer, richtiger
|)ei$ung oerfeßen finb. Von großer SBicßtigfeit ift fo--

bann bie Slrt unb QBeife ber Suftjirlulation unb für

meifienS unrichtig angebracht, baS het^t fo, baß in ber

liauptfacße bie marme, unoerbraucßte Suft abgezogen
wirb. 3Jiit wenig SluSnafjmen finbet man auch bie £>ei=

jung unricljtig biSponiert, oon benjenigen feuergefährlichen
2lnlagen gar nicht ju reben, bei welchen ein Ofen bireft
in ben £rocfenraum hinein geftellt wirb.

Unter Qugrunbelegung obiger ffeitgebanfen habe icß

mein ©pftem berart ausgebaut, baß bie warme Suft
jwangSweife unb möglicßfi gleichmafsig burcß alle £>olj=

3% 2-

SBorberutifidjt ber îrocfenanlage (6 Stammertl), red)t§ baë Sîeffeîfjauë, auf beffeti ®ad} bie 2 9tbfd)eiber ber ©pätietranSportanlagen.
®er erfte ©toct ift al§ Sagerraum für getrocîneteë gtolj beftimmt.

£>interanfid)t ber 6=!ammerigett Srocf

fwhbearbeitungSgefcßäfte bie SJlöglicßfeit für ben betrieb
ber 3lnlagen, bie eigenen fpoljabfäüe oerwenben ju tonnen.
®ie befte 2lnlage ift baher biejenige, mit welcher man
mit ben geringften VetriebSfpefen in fünfter 3eit baS

fpolj ooüftänbig unb gleichmäßig troctnen f'ann, ohne
baß baSfelbe barunter leibet.

(Solche älnlagen finb jwar in ber ©rftellung etwas
teuer, bie eoentuellen SJteßrfoften werben aber burcß bie
VetriebSergebniffe rafcß unb mehr als ausgeglichen.

2luS Vorfteßenbem ergibt fid), baß bie meiften ber
früher erftellten Slnlagen, wonon man noch fiele antrifft,
ju uerwerfen finb. $n ber Siegel fehlt eS an ber 33enti=
lation überhaupt, unb wo eine folcße ejiftiert, ift fie

3.

a=9(nlage mit bem 8uftöerteiIung§roi)r.

fliehten bureßftreießen muß unb oollftänbig auSgenutfi
werben fann.

(Sowohl Ventilation als auch >eipng ift regulier»

bar, waS abfolut notwenbig ift, um ben Stroctenprojef
ben Vebürfniffeti beS ^oljeS in feinen oerfeßiebenen
(Stabien anjupaffen. Vei meinen Sfroctenanlagen tann

auch 2lbbampf, wo genügenb oorhanben, oerwenbet teer»

ben, waS unter Umfiänben oon SBicßtigteit ift.
Vis oor turpem feßien eS unmöglich, grüneS ^olj }U

troetnen. SJlit meinem (Stiftern ift auch baS möglidf) oßw

OualitätSeinbuße für baS fpolj.
3ch bin batier in ber Sage, für meine Slnlagen nicht

nur bie Abließen ©arantien für gutes SUlaterial uni

s 18 ZS«Kv. schwêiz. HMNKS.-HàAG Nr. U

Man hört in der Regel seitens der Interessenten die

Frage: Welches ist die beste Trocken-Anlage?
Es läßt sich dies kurz wie folgt beantworten: Als

rationelle Holztrocken-Anlagen können überhaupt nur An-
lagen betrachtet werden, welche unabhängig von der
Witterung arbeiten, also mit künstlicher, regulierbarer
Ventilation und mit ebenfalls regulierbarer, richtiger
Heizung versehen sind. Von großer Wichtigkeit ist so-

dann die Art und Weise der Luftzirkulation und für

meistens unrichtig angebracht, das heißt so, daß in der

Hauptsache die warme, unverbrauchte Luft abgesogen
wird. Mit wenig Ausnahmen findet man auch die Hei-

zung unrichtig disponiert, von denjenigen feuergefährlichen
Anlagen gar nicht zu reden, bei welchen ein Ofen direkt
in den Trockenraum hinein gestellt wird.

Unter Zugrundelegung obiger Zeitgedanken habe ich

mein System derart ausgebaut, daß die warme Luft
zwangsweise und möglichst gleichmäßig durch alle Holz-

Fig. 2.

Vorderansicht der Trockenanlage (6 Kammern), rechts das Kesselhaus, auf dessen Dach die 2 Abscheider der Spänetransportanlagen.
Der erste Stock ist als Lagerraum für getrocknetes Kolz bestimmt.

Hinteransicht der 6-kammerigen Trock

Holzbearbeitungsgeschäfte die Möglichkeit für den Betrieb
der Anlagen, die eigenen Holzabfälle verwenden zu können.
Die beste Anlage ist daher diejenige, mit welcher man
mit den geringsten Betriebsspesen in kürzester Zeit das
Holz vollständig und gleichmäßig trocknen kann, ohne
daß dasselbe darunter leidet.

Solche Anlagen sind zwar in der Erstellung etwas
teuer, die eventuellen Mehrkosten werden aber durch die
Betriebsergebnisse rasch und mehr als ausgeglichen.

Aus Vorstehendem ergibt sich, daß die meisten der
früher erstellten Anlagen, wovon man noch viele antrifft,
zu verwerfen sind. In der Regel fehlt es an der Venti-
lation überhaupt, und wo eine solche existiert, ist sie

3.

i,-Anlage mit dem Lustverteilungsrohr.

schichten durchstreichen muß und vollständig ausgenutzt

werden kann.
Sowohl Ventilation als auch Heizung ist regulier-

bar, was absolut notwendig ist, um den Trockenprozeß
den Bedürfnissen des Holzes in seinen verschiedenen
Stadien anzupassen. Bei meinen Trockenanlagen kann

auch Abdampf, wo genügend vorhanden, verwendet wer-

den, was unter Umständen von Wichtigkeit ist.
Bis vor kurzem schien es unmöglich, grünes Holz zu

trocknen. Mit meinem System ist auch das möglich ohne

Qualitätseinbuße für das Holz.
Ich bin daher in der Lage, für meine Anlagen nicht

nur die üblichen Garantien für gutes Material und
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gunftion Der'Apparate p erteilen, fonbern id) garantiere
auch für ben Slrodenerfolg unb für bie Srocfenbauer,
unb par fon>ot)l für oorgetrocïnetel, gebämpftel, all
auch fr if et) gefebnittene! £olg, gleidjtnot)! welcher 2lrt unb
©tärle. ®ie Stocfenbauer ift eine relatio turge unb bal
gtefuttat berart, baff fid) bal £>o!g roeber in fdjäbigenber
Söeife oergiebt, nod) reifft.

©on oielfadj unterfd)ät',ter 2Bid)tigteit ift allerbingl
bie S3et)anblung einer folchen Einlage, bal b#t bal
©irtfc^icEjten bei fpolgel unb bal SDcocfnen felbft. S)ie

©ebienung felbft ift par benfbar einfad), bod) müffen
geroiffe ©runbfäige genau befolgt werben. Qd) babe Da»

her einen eigenen Strödner eingefteüt unb empfehle, wenn
immer möglich, gleicE) nadj ©rftellung ber mintage eine

ißrobetrödnung bureb benfelben oornebmen p laffen,
bamit bal SErocfnen oon Stnfang an richtig begleitet wirb.

Staffer auf bie hier abgebitbete fpolgtrodewSlnlage in
ber fßarletterie unb ©batetfabrif gwterlafen p oerroeifen,
möchten mir nidjt untertaffen, nod) barauf aufmerffam

p machen, baff bie girtna SBunberti Iet$tel gabr eine

fotdje Slnlage, nad) ben neueften ©rfabrungen fonftruiert,
itt ben neuen SBerfftätten ber ©djroeig. ©unbelbabnen
in 9dtfietten=3üri<b aulgefübrt bat unb bürfte biefelbe
mobt auf norberige Anfragen bin eoent. gntereffenten
pgänglid) fein.

Die Bautätigkeit in 5itvicl?.
S)er neuefte $urlgettet ber Slltiengefedfchaft Sen & So.

in Zürich bebanbett aud) bie ©autätigfeit auf Dem fßlat)e

gürid). ©r macht auf bie fid) ftet! mebreuben Stimmen
aufmerffam, bie ber ©autätigleit ein imgünftige! fßrog»

noftifon aulfteden unb fcEjreibt u. a. :

„Unfere tet)tjäl)rige Erwartung, baff bie 1600 bi!
1700 neuen Sßobmmgen bei Sat)rel 1910 in it)rer
großen SJMpgabf o£>rie ©djmierigfeiteu abgefegt werben

fönnen, bat fidf erfreulicher ©Seife bewahrheitet, gür
bie nädjfte ßufunft fc^eiuert bie Slulficbten ber ©au»

Unternehmer aderbingl weniger günftig gu ftel)en. ©in»

mal ift p berüdfidjtigen, bah bie ©Solpunglnot bitrcd)

Ölten und Hailau

Spezialität seit 1871 2089c Grösste Leistungsfähigkeit

Draht-eef
lachte "ST

geweilt, gekröpft etc.. extra

"aiMMw! a A©0® starke Qualität

m_kËL*JL HX S ^ IL, für Sand und Mörtel, Rabitz-

P«m""9lGi9G gewebe, Wurfgatter

Preislisten mit höehstem Rabatt.

bie erhebliche ©Sobnunglprobuftion ber beiben testen
Sabre (gufammen ntnb 3000 ©Sobnungen) etwa! ge»

milbert würbe. 9îad) ben Porlaufigen geftfteduugen
bei ©tatiftifdjen Slmte! werben im laufenben Sabre
nämlich aber 2200 neue ©Solpungen beziehbar werben.
SDie ©autätigfeit bat bamit eine fpöf)e erreicht wie noch
nie. ©Senn nicht ade 2lngeid)en trügen, bürften bon
biefen 2200 ©Solpungen faitm met)r all etwa 1500—
1700 fofort bepgen werben, fo baß mit ben berbteiben»
Den Seerwolpungen bom legten ®egember auf ©nbe 1911

bieHeid)t etwa 1000 ©Sobnungeit unbefe|t wären, ober

2,5% fämtlicher ©Solpungen in ber ©labt, ein normaler
Seerwobnunglborrat.

©Sid fich bie ©aufpefutation bor bittern ©nttäufdj»
ungen fiebern, fo muh fie fich bor ädern angelegen fein
laffen, bie ©Solpung!probn!tion wieber met)r mit bem

©Solpung!bebarf in Uebereinftimmung p bringen, ©ei
bem ftarfen ©Sadjltum ber gürdjerifd)en ©epütlerung
bleibt ihr bann immer noch ein fcEjüner fftaum gur @nt»

faltung unb ^Betätigung übrig, wenn bebacfjt wirb, bah
in gürtd) jährlich etwa 1500 neue Mahnungen nötig
finb, um bie neugegrünbeten §au§I)altungen aufguneb»

men.
©Sir tonnen nicht umbin, an biefer ©tede unfere

frühere ©Sarnung 51t wieberlpten, bah ©aufpefutation
gut Daran tut, ben ©ebitrfniffen ber SJäeterfchaft nach

SJföglidjfeit ©echnung gu tragen, uitb gwar Durch ®r=

ftedung bon fleineren, bidigeren ©Solpungen. ©I barf
I)ter feftgeftedt werben, bah bie ©autätigfeit in letter
$eit angefangen bat, fich mehr all früher auf Den Stein»

wof)nung!bau gu Perlegen ; benn bon bem im Sat)re
1911 boraulfichtticb begiel)bar werbenben 2225 ©Sol)=

nungen finb 1250 ober 56% ein» bil breigimmerig,
tuäbrenb el in Den fed)! borl)ergeheuben Sahren Durch»

fdpittlicb nur 46°/o waren. Sîamentltcb ber ©au bon

®reipnmermof)nitngett wirb gegeniuärtig ftarf geförbert.
©Sirb auf biefem SBege weiter gegangen, fo liegt barin
Die befte ©ernähr für einen möglicbft günftigen Söobnungl»
abfah unb bamit ber ficherfte ©chub gegen adgugrohe
©au» unb SKietginlberlufte."

Im ©chluffe wirb noch ißeffimilmul entgegen»

getreten, ber glaubt, in ben bereit! erfolgten Sonfurfen
einiger ©auftraten Den ©egitin einer adgemeinen ©au»
unb ßiegeufdjaftlfrife erbliden gu müffen. ©orfidit auf
beut ©aumarfte iff geboten, Doch ift bie Sage feinelweg!
bebenfltd). ©I ift nicht git bergeffen, bah fi<h auf bem

©(alge .gtirieb nicht feiten Sente in ©aufpefulationen ein»

laffen, Denen fie nicht gewachfen finb, Seute, bie nicht
im galle finb, gefteigerten ütnforberimgen an ihre gi=
nangfraft gu genügen unb bie baljer au! bem ©auge»
werbe aulfcheiben, fobalb bie ©erbättniffe etwa! un»

günftiger finb. ©egleiterfcheinungen biefer Strt wirb bie

©aufpefufation — wenn fie einen gröhern Umfang an»

nimmt — immer haben, folange bie ©rteilung bon §p»
potbefarfrebiten nicht au ftrengere ©ebingungen gefnüpft
wirb unb folange eine bielfach 3" giinftige Slffefurang»
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Funktion der Apparate zu erteilen, sondern ich garantiere
auch für den Trockenerfolg und für die Trockendauer,
und zwar sowohl für vorgetrocknetes, gedämpftes, als
auch frisch geschnittenes Holz, gleichwohl welcher Art und
Stärke. Die Trockendauer ist eine relativ kurze und das

Resultat derart, daß sich das Holz weder in schädigender
Weise verzieht, noch reißt.

Von vielfach unterschätzte Wichtigkeit ist allerdings
die Behandlung einer solchen Anlage, das heißt das

Einschichten des Holzes und das Trocknen selbst. Die
Bedienung selbst ist zwar denkbar einfach, doch müssen

gewisse Grundsätze genau befolgt werden. Ich habe da-

her einen eigenen Trockner eingestellt und empfehle, wenn
immer möglich, gleich nach Erstellung der Anlage eine

Probetröcknung durch denselben vornehmen zu lassen,
damit das Trocknen von Anfang an richtig begleitet wird.

Außer auf die hier abgebildete Holztrocken-Anlage in
der Parketterie und Chaletfabrik Jnterlaken zu verweisen,
möchten wir nicht unterlassen, noch darauf aufmerksam
zu machen, daß die Firma Wunderli letztes Jahr eine

solche Anlage, nach den neuesten Erfahrungen konstruiert,
in den neuen Werkstätten der Schweiz. Bundesbahnen
in Altstetten-Zürich ausgeführt hat und dürfte dieselbe

wohl auf vorherige Anfragen hin event. Interessenten
zugänglich sein.

Die Bautätigkeit in Zürich.
Der neueste Kurszettel der Aktiengesellschaft Leu ck Co.

in Zürich behandelt auch die Bautätigkeit auf dem Platze

Zürich. Er macht auf die sich stets mehrenden Stimmen
aufmerksam, die der Bautätigkeit ein ungünstiges Prog-
nostikon ausstellen und schreibt u. a. :

„Unsere letztjährige Erwartung, daß die 1600 bis
1700 neuen Wohnungen des Jahres 1910 in ihrer
großen Mehrzahl ohne Schwierigkeiten abgesetzt werden

können, hat sich erfreulicher Weise bewahrheitet. Für
die nächste Zukunft scheinen die Aussichten der Bau-
Unternehmer allerdings weniger günstig zu stehen. Ein-
mal ist zu berücksichtigen, daß die Wohnungsnot durch
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die erhebliche Wohnungsproduktion der beiden letzten

Jahre (zusammen rund 3000 Wohnungen) etwas ge-
mildert wurde. Nach den vorläufigen Feststellungen
des Statistischen Amtes werden im laufenden Jahre
nämlich über 2200 neue Wohnungen beziehbar werden.
Die Bautätigkeit hat damit eine Höhe erreicht wie noch
nie. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dürften von
diesen 2200 Wohnungen kaum mehr als etwa 1500—
1700 sofort bezogen werden, so daß mit den verbleiben-
des? Leerwohnungen vom letzten Dezember auf Ende 1911

vielleicht etwa 1000 Wohnungen unbesetzt wären, oder

2,5°/o sämtlicher Wohnungen in der Stadt, ein normaler
Leerwohnnngsvorrat.

Will sich die Bauspekulation vor bittern Enttäusch-

ungen sichern, so muß sie sich vor allem angelegen sein

lassen, die Wohnungsproduktion wieder mehr mit dem

Wohnungsbedarf in Uebereinstimmung zu bringen. Bei
dem starken Wachstum der zürcherischen Bevölkerung
bleibt ihr dann immer noch ein schöner Raum zur Ent-
faltung und Betätigung übrig, wenn bedacht wird, daß

in Zürich jährlich etwa 1500 neue Wohnungen nötig
sind, um die neugegründeten Haushaltungen aufzuneh-
men.

Wir können nicht umhin, an dieser Stelle unsere

frühere Warnung zu wiederholen, daß die Bauspekulation
gut daran tut, den Bedürfnissen der Mieterschaft nach

Möglichkeit Rechnung zu tragen, und zwar durch Er-
stellung von kleineren, billigeren Wohnungen. Es darf
hier festgestellt werden, daß die Bautätigkeit in letzter

Zeit angefangen hat, sich mehr als früher auf den Klein-
Wohnungsbau zu verlegen; denn von dem im Jahre
1911 voraussichtlich beziehbar werdenden 2225 Woh-
nungen sind 1250 oder 56°/o ein- bis dreizimmerig,
während es in den sechs vorhergehenden Jahren durch-
schnittlich nur 46°J waren. Namentlich der Bau von
Dreizimmerwohnungen wird gegenwärtig stark gefördert.
Wird aus diesem Wege weiter gegangen, so liegt darin
die beste Gewähr für einen möglichst günstigen Wohnungs-
absatz und damit der sicherste Schutz gegen allzugroße
Bau- und Mietzinsverluste."

Am Schlüsse wird noch dem Pessimismus entgegen-

getreten, der glaubt, in den bereits erfolgten Konkursen
einiger Baufirmen den Beginn einer allgemeinen Bau-
und Liegenschaftskrise erblicken zu müssen. Vorsicht auf
dem Baumarkte ist geboten, doch ist die Lage keineswegs
bedenklich. Es ist nicht zu vergessen, daß sich auf dem

Platze Zürich nicht selten Leute in Bauspekulationen ein-
lassen, denen sie nicht gewachsen sind, Leute, die nicht
im Falle sind, gesteigerten Anforderungen an ihre Fi-
nanzkraft zu genügen und die daher aus dem Bauge-
werbe ausscheiden, sobald die Verhältnisse etivas un-
günstiger sind. Begleiterscheinungen dieser Art wird die

Bauspekulation — wenn sie einen größern Umfang an-
nimmt — immer haben, solange die Erteilung von Hy-
pothekarkrediten nicht an strengere Bedingungen geknüpft
wird und solange eine vielfach zu günstige Assekuranz-
Einschätzung dem kreditbedürftigen Bauunternehmer die

Aufnahme von Geldern zu sehr erleichtert. Wie wenig
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